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Amtlides. 
* Waeztin, 5, Februar. Der ſeitherige Kreiswundarzt Dr. Schulte 
Vorder burg iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Geilenkirchen ernannt 


I : 
| den Velber g bat dem Amtsgerichtsrath a. D. Willmann zu Koſten 


— erorden 4. Klaſſe verliehen. 
| Deulſcher Reichstag. 


ö 46. Sitzung. 
[Sei 5, Februar. Am Tiſche des Bundesraths: Stephan, 


Keäfident 8 1 t ie Si 

Seh Dae Eke evetzow eröffnet die Sitzung um 121 Uhr. 

ON ats⸗Berathung wird fortgeſetzt bei Tit. 34 des 

\ rundſt 1 ‚ur Erwerbung eines 

e J. n a 0 Ark. 

Allen hstuffien über dieſen Titel war am Sonnabend der vorge- 

de ebnung — wegen abgebrochen worden. Abg. Richter hatte die 
anteagt des Titels, Abg. Lasker Rückberweiſung in die Kommiſſton 


das Direktor ; 2 
| 900 die Pan im Reichs⸗Poſtamt Geh. Rath Dr. Fiſcher beſtreitet, 
tuechstagg wperwaltung die Abſicht gehabt babe. das Budgetrecht des 
Aang zu umgeben. Seit Jahrhunderten ſeien von der Verwal⸗ 
be in Glatze Mietbsverträge mit Privatleuten abgeſchloſſen worden. 
ſonders ns abgeſchloſſene ſei für die Poſt beſonders günſtig geweſen, 
würts für au man die hohen Miethen damit vergleicht, welche ander⸗ 
der net Glatz en Wörden * gebn 9 are 
N ofen worden (Redner verlieft ihn) präjudizire um 
6 a ‘ger den Rechten des Reichstags, als die Verwaltung zwar das 
Aber guss rech f \ 
enommant erworben, aber durchaus nicht die Pflicht des Kaufes 
and alle in Bet x — der Budgetkommiſſton habe man den Vertrag 
ie Maſorttä tracht kommenden Umſtände eingehend geprüft, und weil 
dortbeülhaft t der Kommiſſion erkannt habe, daß der Kauf durchaus 
finde, und Fr der Reichstag ſich keineswegs in einer Zwangslage be⸗ 
ren, de fie 8 Verwaltung ganz der bisherigen Praxis gemäß verfah⸗ 
0 ie Genehmigung der Poſition vorgeichlagen. 
rufen, daß ar, Majunte: Der Herr Vorredner hat ſich darauf ber 
Awoalkang ein 1 Zeit a eg: erfahren von der Poſt⸗ 
agen worden ſei, aber damals waren wir in eine 
dag de verjept. Wenn vieleicht auch nacht abfihtlich, Jo Liegt 
den Bau batſächlich eine Umgehung des Reichstages wor. Wir müſſen 
i Fönnen, ergo — — eg Bei “ Pal 8 
früher 10 redner auch no inzufligen können, 
8 leine Bedenken bier im Reichstage dagegen erhoben find, 
Machen f Geier uns. an man . 0 — un te zu 
i ı fo müſſen wir dagegen proteftiren. alb müſſen 
and uus Subgeftemmilfien —— einmal —＋ 8 
nit darüber erbitten, ob und in wie vielen en ein 
l 2 — 7 der 9 3 N 1 
ei x L er: 2 uin bei meinem Antrage au urückver⸗ 
daß ung an die Budget⸗Kommiſſion ausgegangen von der Annahme, 
Einer y nicht rathſam iſt, eine ſolche ! eanſtandung nur auf Grund 
eine nruhigen Plenarverhandlung vorzunehmen, da in der Kommiſſion 
dattſinden fe Prüfung der Verhältniſſe und der gegebenen Aufklärungen 
vorliegt kann. Wir müſſen dieſe Angelegenheit, da bier ein Syſſem 
Haus“ n 3 1 — a en a . — 
wi a wird und der Baupreis deſſelben mi pCt. verzin 
Uns Ha iſt das finanziell ebenſo, als wenn eine Anleihe gemacht wird. 
aus not die Kontrolle über alle großen Kapftalengagements zu und 
nicht fol Rechte, Miethöverträge abzuſchließen, darf die Poſtverwaltung 
Wünfcen de — — 8 5 8 de Ka 
R auen laſſen kann. Wie wir aus dem Munde des Herrn 
dungsvertreters gehört haben, ſchreibt man vor, in welcher Art 
. Br ſoll, u 5 2 in a 
ſeſen Vorſchriften. Iſt es der Wille des Reichstages, eine 
Naß ollmacht in die Hände der Regierung zu legen und ihr ſo eine 
empf gegen ihren eigenen Einfluß, gegen ſich ſelbſt zu geben? So 
endeten 2 en ei 85 115 5 2 — 
i völlig freie Hand bat, ebenſo eiferfüchtig müſſen wir darau 
Bond 15 unfer 5 —— wahren. een a ich, biefe 
an die Budgetkommiſſion zurück zu verweiſen und zu unters 
daz ‚Ob bier in der That ein Spſtem vorliegt und ob es rathſam 
dad dieſes Syſtem weiter fortgeſetzt wird. Ich halte alſo meinen 
E 3 5 3 aaa n woe 
Richter (Hagen): abe die Ablehnung dieſes Poſten 
dus rechnenden Gaben beantragt; denn da der Poſtverwaltung 
Verkaufsrecht bis zum 1. Juli 1884 zuſtebt, ſo könnte rubig bis 
mächſten Jahre gewartet werden. Wenn die Herren aus der 
eikommiſſion glauben, bis übermorgen, wo wir die zweite Leſung 
ztats doch beendigen müſſen, mit der Durchberathung dieſer Ans 
ut i125 5 mag 3 . 3 in 
ommt es nicht an, ob man aus individuellen, aus lokalen 
nden einen ſolchen Vertrag ſchließt, ſondern ob bier ein Syſtem 
lat. Hier iſt zum erſten Male ein ſolcher Vertrag in die Oeffent⸗ 
gekommen. Derſelbe zeigt ganz den Charakter einer Schablone 
— aus dem gamen — 2 Enge * Diele Me — 
ren Fällen auch beobachtet iſt. Für das privatim gebaute 
8 in Briten hat die Pyſtverwaltung ſogar ſelbſt die Lieferung 
auerſteine abgeſchloſſen. Wenn das die anderen Chefs dem Ge⸗ 
Werfer ee 10 Knie er — 8 bon den zg ad 
zen, mehr, als der Herr Reichskanzler es von den zwe 
oben erwartet. Alles kommt unter die Miethsverträge. Den⸗ 
— tete) Bam A auf die 1 — Sn 
wäre. (Heiterkeit. arum follen wir, wenn ein je 
Mt, nicht felber bauen? Das wäre für uns auch noch billiger, 
ir müſſen den Privatunternehmer noch für das Riſiko entſchädi⸗ 
8 darin liegt, daß die Poſtverwaltung das Gebäude eventuell 
müßtenimmt. Wie ſoll man nun dieſem Syſtem entgegentreten? 
N für 15 u — . — die 1 der — — RE 
de Miethsverträge eine Grenze gezogen werden. Bis da 
K oh; müſſen wir unſer Recht durch eine paſſende Formulirung der 
en iſſteion „Miethsentſchädigungen“ wahren. Deshalb ſollte die 
N on verſuchen, eine Reſolution zu finden, die wir als Be⸗ 
t Fr zufügen, damit das Syſtem eine weitere Ausbrei⸗ 
det. 


10 v. Bennigſen: Die verſchiedenen Thatſachen, welche zu⸗ 


ſchen Reiches an 


— 


0 
| 


—— — BEE 


fi 
to 


4 


. 


e 


22 
. 


* 


72; 


S 


Ft 


38 


5 Mark 45 Pf. 
eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des heut 


Ausgabe. 


Aeunzigſter 


Dienſtag, 6. Februar. 


letzt hervorgetreten find, zeigen, daß es ſich bier nicht um einen ein⸗ 


zelnen Fall, ſondern um eine ganze Reihe ſolcher bandelt. Wie wir 
zu dem Vorgehen der * N iſt ſchon im 
Intereſſe der finanziellen Behandlung der Poſtbauten wichtig, und es 
wäre gerade in der Budgetkommiſſion zu unterſuchen, ob noch in einer 
nößeren Zahl von Fällen die Poſtverwaltung die Dinge ähnlich zu 
ehandeln pflegt, wie hier. Das würde dazu führen, daß wir zwei 
Bewilligungsarten von Etatspoſten haben: einmal indem wir den Bau 
auf Koiten des Reichs bewilligen, und dann, indem die Verwaltung 
bauen läßt, um ſpäter das Gebäude zu kaufen. Wir müſſen nun ſeben, 
wie dem in irgend einer Weiſe abzuhel fen iſt. In früheren Jahren, 
wo wir mehr Geldmittel hatten, haben wir uns die Grundriſſe und 
en der Gebäude nicht fo genau angeſehen, wie in den letzten 
ahren. Da nun öfters die Pläne abgelehnt, die Bauſummen herab⸗ 
emindert werden, ſo ſucht man feinen Zweck eben auf jenem weiten 
ege zu erreichen. Weil dieſe Frage eine weit allgemeinere Bedeu⸗ 
tung hat, als aus der einzelnen Poſition hervorgeht, bitte ich um Zu⸗ 
rückverweiſung des Titels an die Budgetkommiſſion. 

Geb. Rath Fiſcher: Herr v. Bennigſen hat das Verfahren der 
Poſtverwaltung in Zuſammenhang gebracht mit den in den letzten 
Jahren erfolgten Abſtrichen oder Ablehnungen von Bauſummen Dem 
muß ich ganz entſchieden widerſprechen. Es handelt ſich um ein Ver⸗ 
fahren, das bei der Poſtverwaltung von jeher, ſeit Jahrhunderten 
üblich iſt. (Widerſpruch links.) Wenn Räumlichkeiten nötbig ſind, 
man aber nicht ſofort bauen kann, muß man eben die Lokalitäten 
miethen. Das find Reſultate einer fahrhundertlangen Praxis. — Das 
Vorkaufsrecht ſoll uns ja auch nur die Möglichkeit geben, das Gebäude 
an uns zu bringen, und in vielen Fällen iſt von dieſem Necht kein 
Gebrauch gemacht worden. 3 AR 

Abg. Lasker: Ich habe meinen Antrag geftellt, damit die Kom⸗ 
miſſion ſich von der Verwaltung Aufklärung geben laſſen kann und 
wir ſo klar wie möglich ſehen. Die Annahme oder Ablehnung der 
bier vorliegenden Poſition kann dafür nichts thun. Die Kommiſſton 
ſoll uns die Wege weiſen, um ein Syſtem, welches mit dem Bewilli⸗ 
gungärecte des Reichstags materiell nicht vereinbar ift, zu befeitigen. 

eshalb bitte ich nochmals um Zurückverweiſung an die Kommiſſion. 

Abg. Frhr. v. Maltzahn bekämpft die Anſchauung, daß die 
Poſtverwaltung das Budgetrecht des Reichstages habe umgeben wollen. 
Sie habe oft aus Nützlichkeitsgründen einen Privatmann das Poſt⸗ 
gebäude bauen laſſen, z. um ſich vor der definitiven Uebernahme 
deſſel ten zu überzeugen, ob feine Lage eine geeignete wäre. och 
erkenne er an, daß das Geldbewilligungsrecht des Reichstags gewahrt 
werden müſſe. Die generelle Frage, ob daſſelbe durch das Verfahren 
der Poſtverwaltung umgangen werde, könne nicht durch Ablehnung 
dieſer Poſition gelöſt werden, Sondern miſſe durch die Taſſung einer 
Reſolution der Budgetkommiſſion geregelt werden. Deshalb ſei auch 
er für Zurückverweiſung an die Budgetkommiſſton. 

Abg. Richter (Hagen): Wenn ſeit Jahrbunderten die Poſtver⸗ 
waltung ſchon in gleicher Weiſe vorgegangen wäre, würden doch nicht 
ſo viele neue Poſtgebäude nöthig ſein. Es handelt ſich ja hier nicht 
um Abſchließung von Miethsverträgen, ſondern um die Praxis, auf 
Grund von Miethsverträgen neue Poſtgebäude zu ſchaffen. Der Herr 
Generalpoſtmeiſter iſt ein energiſcher Chef und macht von ſeinen Voll⸗ 
machten den denkbar weiteſten Gebrauch So baute er in früheren 
Jahren aus dem großen Baufonds Alles, was ihm gut ſchien, ſo weit 
das Geld reichte. Daneben kam er noch mit Spezialforderungen. Es 
hat mehrere Jahre gedauert, bis die Budgetkommiſſion ihm dieſen 
Baufonds abnehmen konnte. Die Herren rechts ſind in dieſem Kampfe 
neutral geblieben, müſſen dieſe Frage alſo mindeſtens für zweifelhaft 
halten. Nun haben wir uns vorzuſehen, daß nicht unter dem Titel 
„Mieths verträge“ dieſelbe Praxis, die früher beſland, wieder aufkommt. 
Der Titel für Miethsentſchädigungen iſt in letzter Zeit erheblich ge⸗ 
ſtiegen, was ich mir aus der Zunahme ſolcher Verträge erkläre. Das 
Reich bat aber einen beſſeren und billigeren Weg, denn ich kann mir 
keinen Fall denken, in dem es für daſſelbe nicht vortheilhafter wäre, 
ſelbſt zu bauen. 

Abg. Frhr. v. Minnigerode weiſt darauf bin, daß mit der 
Ausdehnung des Poſtverkehrs vergrößerte Dienſträume in ſolchem 
Maße erforderlich geworden, daß dieſelben nicht, ohne den Staat durch 
Schulden zu belaſten, ſelbſt gebaut werden konnten. Aus der Verwen⸗ 
dung des dem Generalpoſtmeiſter zur Verfügung ſtehenden Baufonds 
könne man gegen denſelben doch keinen Vorwurf berleiten, derſelbe 
habe nur ſeinem Rechte gemäß gehandelt. 5 

Nachdem der Referent Ag. Dr. Frege zugegeben bat, daß die 
bei dieſem Titel angeführten Geſichtspunkte bei der i der 
Kommtifion nicht zur Sprache gekommen ſeien, wird die Poſition 
einſtimmig an die Budgetkommiſſion zurückver⸗ 


wieſen. 

Bei Titel 34 fragt . 

Abg. v. Keſſeler an, ob es in der Abſicht des Herrn Staats⸗ 
ſekretärs liegt, einen Theil dieſer ausgeworfenen Summe zur Ein⸗ 
richtung von Poſtſparkaſſen zu verwenden. (Unruhe links.) (Der Prä⸗ 
ſident bemerkt, daß dieſe Frage zu dieſem Titel nicht in Beziehung ftebe.) 

Staatsſekretär Stephan: Wenn ich dieſen Fonds in der ange⸗ 
deuteten Weiſe verwenden würde, würde man mir in der That einen 
begründeten Vorwurf machen können. (Heiterkeit) Die betreffende Ein⸗ 
richtung iſt nach wie vor Gegenſtand ernſtlicher Erwägungen, nach 
deren Abſchluß ich mit einer Vorlage an den Reichstag treten werde. 

Abg. Richter macht, obwohl dieſer Titel nicht für unvorher⸗ 
peieene Anfragen, ſondern für unvorhergeſehene Bauten ſei (Heiter⸗ 
eit), ſchon hier darauf aufmerkſam, daß gegen die Poſtſparkaſſen die 
ſchwerſten wirthſchaftlichen Bedenken erhoben würden. a 

Die Poſition wird genehmigt. Damit iſt der Poſtetat erledigt. Es 
folgt der Etat des Auswärtigen Amts. N 8 

Bei Tit. 5 „Beſoldung des Geſandtſchaftsperſonals in Bukareſt 
62,000 M. hält > 

Abg. Sonnemann die Motivirung der geforderten Erhöhung 
des Geſandtſchaſtsgehalts um 9000 M. durch die Angabe, die Preiſe 
ſeien in Bukareſt ſehr boch, für nicht genügend, da der Hof bafelbft in 
größter Einfachheit lebe. Die Sache habe eine größere finanzielle Trag⸗ 
weite, weil die andern Geſandtſchaften auch bald mit Mehr⸗ 
forderungen kommen würden. Auch ſei überhaupt ein Geſandtſchafts⸗ 
poſten in Bukareſt entbehrlich und ein Miniſterreſident hätte wie früher 
für die Erledigung der Geſchäfte genügt. 

Geb. Legationsrath Humbert erklärt, daß die deutſchen Inter⸗ 
eſſen ſeit Erhebung Rumäniens zum Königreiche durch eine Geſandt⸗ 
ſchaft vertreten werden müßten und behauptet. daß die Preiſe in 
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Bulareſt enorm ſeien, jo daß die Erhöhung des Geſandtengehalts wohl 
gerechtfertigt ſei. 2 5 a 

Abg. Sonnemann ſpricht die Bitte aus, daß beſonders in 

roßen Bandelöplägen, wie Mailand, Rio Valparaiſo, Leute als Kon⸗ 

— angeRellt werden, welche vom praktiſchen Geſchäftsleben etwas 
verſtehen. 3 

Abg. Kochhann (Landsberg) wünſcht bei Beſetzung neuer Kon⸗ 
ſulatsſtellen beſonders die Handelskammerſekretäre berückſichtigt zu ſehen. 

Der Reſt des Etats giebt zu keiner Diskuſſion Veranlaſſung. 

Es folgt der Etat des Reichsamts des Innern. 

Bei dem Titel: Beſoldung des Reichskommiſſars für Ueber⸗ 
wachung des Auswanderungsweſens 12.000 M., ſpricht 
Abg. Kapp ſeine Anerkennung über den vom Reichskommiſſar er⸗ 
ftatteten Bericht aus und über die auf feine Anregung von den Ham⸗ 
burger Behörden zum Schutze der Auswanderer ergriffenen Maßregeln. 
Den größten Prozentſatz der deutſchen Auswanderer liefern die am 
dünnſten bevölkerten Gegenden, beſonders die Provinzen Pommern, 
Weſtpreußen und Poſen. Es ſei eine erfreuliche Thatſache, daß zur 
Benutzung für Auswanderer immer weniger Segelſchiffe verwendet 
werden; der allergrößte Theil aller Auswanderer wende ſich nach den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. Redner kommt ſodann auf die 
Anwerbung von Deutſchen als Arbeiter au den Plantagen in Honolulu 
zu ſprechen. Länger als acht Jahre könne ein Deutſcher in dem dortigen 
Klima nicht leben, es komme hinzu, daß die Leute beerdenweiſe zur 
Arbeit getrieben werden, daß ſie gar keinen Willen dort haben, der 
engliſchen Sprache nicht mächtig ſind und Niemand haben, der ihnen 
mit Rath zur Seite ſteht. Der Herr Reichskommiſſar hätte ſich doch 
die Auswanderungsverträge vorlegen laſſen ſollen, und die Leute müßten 
in jeder Weiſe davor gewarnt werden, in das Elend auszuwandern. 
Seit Jahren werde von der Regierung ein Auswandererheſörderungs⸗ 
Gef verſprochen, aber bis jetzt ſind noch immer keine Anſtalten zur 
Vorlegung des Entwurfs gemacht. ; 5 ! 

bg. Hafenclever empfiehlt dem Reichskommiſſar eingehende 
Erhebungen über die Behandlung der Arbeiter, ihre Seetüchtigkeit und 
Verwendbarkeit für den Schiffsdienſt anzuſtellen. Auch Redner 
wünſcht nicht, daß die Auswanderung noch größere Dimenſionen an⸗ 
nehme, er würde aber, da ſie vorläufig nicht weſentlich einzuſchränken 
iſt, es lieber ſehen, wenn die Auswanderung mehr nach Nordamerika. 
als nach tropiichen Gegenden dirigirt werde, wo die Arbeiter in kurzer 
Zeit zu Grunde geben müßten. Eine beſſere Dotirung des Aus⸗ 
wanderungs Kommiſſariats, dem Männer zu attachiren find, die ihr 
Augenmerk auf Auswanderungs⸗Verlockungen in den Zeitungen zu 
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richten hätten, ſei dringend geboten. Alle in dieſer Weiſe bekannt 


ewordenen Verlockungen müßten durch Warnungen des aus wärtigen 
mies möglichſt wirkungslos gemacht werden. Redner lenkt die Auf⸗ 
merkſamkeit des Hauſes auf die Thätigkeit von Agenten, die für die 
Sandwichs⸗Inſeln eine große Anzahl von Arbeitern dadurch zu 
winnen ſuchen, daß ſie ihnen die ge er Bedingungen vorſpiegeln, 
die eben alle unerfüllt blieben. Die Arbeiter müßten in dem un⸗ 
gewohnten Klima bei einer Temperatur von 80—90 Grad Fahrenheit 
täglich elf Stunden ohne Unterbrechung thätig fein, was nach 
vierjähriger Arbeitszeit die völlige Arbeitsunfähigkeit der Betreffenden 
zur Folge babe. Daß der Haupkſtrom der Auswanderung ſich immer 
noch nach Nordamerika lenke, ſei in den beſſeren Arbeitsverhältniſſen 
dieſes Landes begründet; es ſei klar, daß die Auswanderung weſentlich 
abnehmen würde, wenn die Verhältniſſe in Deutſchland eine Aufbeſſe⸗ 
rung erfahren würden. Schließlich bittet Redner die Regierung, den 
behandelten Titel im nächſten Etat beſſer auszuſtatten das Augenmerk 
weniger auf den politiſchen Inbalt der Zeitungen, als auf die darin 
8 N zur Auswanderung zu richten und ſpricht ſich 
ür deutſche Kolonien aus. . 
b Abg. Meyer (Bremen) verſucht, die gegen den „Norddeutſchen 
Lloyd“ erhobenen Vorwürfe zu entkräften. Dieſe Geſellſchaft brauchte 
nicht die von der Hamburger Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft erlaſſene 
Ordre für den Kapitän im Falle dichten Nebels jetzt erſt zu erlaſſen. 
weil ſie dieſe Anordnung bereits vor zwanzig Jahren aufgenommen 
babe und habe ebenſo den Vorſchriften in Bezug auf den den einzelnen 
Paſſagieren zu gewährenden Raum längſt entſprochen. Bedauerlich fe 
es, daß die früher angebahnten Verhandlungen zwiſchen dem deutſchen 
Reiche und Amerika reſultatlos geblieben ſind, ein Auswanderungsgeſetz 
werde immer mehr dringendes Bedürfniß. Es ſei auch eine ſehr be⸗ 
denkliche Sache, daß den Behörden das Recht zuſtehe, den Agenten 
ohne on von Gründen die Konzeſſion zu entziehen, dadurch habe 
das Winkelagententhum eine weſentliche Vermehrung erfahren. Daſſelbe 
ſchädige die deutſchen Geſellſchaften ſehr ſtark, da ſie ihre Klienten vor⸗ 
zugsweiſe auf fremden Schiffen nach Amerika führen. Um zu zeigen, mit 
welcher Animofität die Regierung gegen den „Norbbeutichen Lloyd 
vorgebe, bemerkt Redner, daß es demſelben verboten worden fei, in der 
Firma die Bezeichnung „Po ft dampfſchifffabrt“ zu führen, daf man 
gegen den früheren Berliner Agenten der Geſellſchaft einen Prozeß 
angeſtrengt, weil er zwei nicht beſörderungsfäbige Perſonen befördert 
habe und dieſer ſo lange hinausgeſchoben worden ſei, daß die Behörde 
am Jahresſchluß dem Agenten die Konzeifion nehmen konnte und ihn 
fo materiell ſchwer ſchädigte. Wenige Wochen ſpäter fer dieſer Agent 
reigeſprochen worden. dner tritt ſodann den Ausführungen der 
bag. Kapp und Haſenclever über das Klima der Sandwichs⸗Inſeln 
und die Lohnverhältniſſe in den dortigen Zuckerplantagen entgegen; 
die Temperatur ſteige niemals bis 80 Grad, das Klima ſei gleichmäßig. 
die Arheitszeit betrage höchſtens zehn Stunden. Die Arbeit ſei nicht 
fo aufreibend, wie es geſchildert worden, zumal die ſchwerſte Arbeit, 
die des Transportes, durch 12 komplette Eiſenbahnzüge, die ſich auf 
verlegbaren Schienen bewegen, beſorgt werde. Auch gebe es auf 
Honolulu deutſche Kirchen, Schulen und Lehrer und es ſei dort nach 
ſeder Richtung für die Arbeiter geſorgt. Redner iſt der Meinung, daß 
die Arbeiter dort leicht Erſparniſſe machen können und legt einen 
Arbeitskontrakt zur Kenntnißnahme auf den Tiſch des Hauſes nieder. 
Abg. Kapp: So einverſtanden ich mit der Entwickelung des 
deutſchen Konſulatweſens in den letzten zehn Jahren fein kann, da ſich 
die Zahl der Konſulate in dieſer Zeit von 24 bis auf 60 vermehrt batı 
ſo muß ich mich doch gegen den Modus erklären, nach welchem die Kon⸗ 
ſulate in letzter Zeit beſetzt worden find. Ein Konſulatskandidat muß 
entweder ein juritiiches Examen gemacht und drei Jahre in der Verwal⸗ 
tung gearbeitet haben, oder er muß ein eigenes Examen befteben. Man 
glaubte mit dieſer letzteren Maßregel gegen die Anſtellung von ap 
die in den Dienſt nicht vaſſen, einen Riegel vorzuſchieben. a 
bat das nicht erreicht. Die Beſtimmung iſt zu einer Pune a 
worden, wo man ibre Folgen nos nicht überfab. Das Epſnur dazu 
daß ſich jedes Individuum zum Examen melden kann. ba 


er drei verwirthſchaftet va 


ege weiter fortzufahren. Ich erinnere Sie an den Konſul, der feine 
Schutzbefohlenen angepumpt. das Geld in Monako verſpielt und ſich 
dann erſchoſſen hat. Wir ſchaden uns nur ſelbſt mit ſolchen Leuten, 
und zwar nicht nur unſerem Dienſt, ſondern auch unſerem Intereſſe 
nach außen hin. Ich bitte, in dieſen Dingen endlich Abhilfe zu ſchaffen 
und die Bedingungen für die Konſulatsexamina in deſelben Weiſe zu 
normiren, wie für das Examen des höheren Verwaltungsbeamten. 
Abg. Dr. Windthorſt ſpricht den freiwilligen Vertrauens⸗ 
männern des Raphaelvereins für ihre Thätigkeit ſeine wärmſte An⸗ 
erkennung aus und bedauert, daß er ſich über die Vertreter der Regie⸗ 
rung nicht in gleicher Weiſe äußern könne. In Betreff der Bewachung 
der konzeſſionirten Auswanderungsagenten jet er mit den Maßregeln 
der Regierung durchaus unzufrieden. Wenn die Auswanderung ab⸗ 
nehmen ſolle, könne er nur empfehlen, es in Deutſchland ſo wohnlich 
als möglich einzurichten. 3 
Abg. Dr. Dohrn: Der Herr Regierungskommiſſar hat erklärt, 
daß das Auswärtige Amt nur dann Veranlaſſung hätte, ſich in die 
Frage der Auswanderung nach Honolulu einzumiſchen, wenn ihm 
Beweiſe für die Behauptungen des Abg. Kapp erbracht wären. Ich 
laube aber doch, daß es bei unſeren zahlreichen Vertretern im Aus⸗ 
de ein Leichtes wäre, der Frage jetzt ſchon näher zu treten. — So⸗ 
dann möchte ich Sie auf die Beſtrebungen aufmerkſam machen, den 
Strom der Auswanderung nach Paraguay zu leiten. In einer Broſchüre 
über dieſes Land, welche von Ausfällen gegen Nordamerika voll ift, 
wird zur Empfehlung deſſelben erwähnt, daß dort deutſche Gemüſe und 
Salat vortrefflich gediehen (Heiterkeit) und vorgerechnet, daß der 
Tabaksbau pro Morgen 1000 Mark Reinertrag liefern würde. An der 
Spitze der Geſellſchaft, die dort ein Neugermanien gründen will, ſtehen 
die Herren Quiſtorp und Förſter, die dort ihre chriſtlich⸗ſozialen Expe⸗ 
Timente fortſetzen wollen. (Heiterkeit) Ich wollte bier vor dieſem 
Unternehmen öffentlich warnen. (Oho! rechts.) Ferner möchte ich auch 
aufmerkſam machen auf eine Kompagnie, welche das ſumpfige Thal des 
Amazonenſtroms durch deutſche Anſiedler kultiviren will, weil die 
Chineſen der Einwanderung dorthin abgeneigt find. (Heiterkeit.) Ich 
glaube, die Verpflichtung zu haben, derartigen Schwindel⸗Unterneh⸗ 
mungen entgegenzutreten. . 
bg. Frhr. v. Minnigerode: Ich weiß nicht, mit welchem 
Rechte der Herr Vorredner uns eine gewiſſe Liebhaberei an den ſtaat⸗ 
lichen Experimenten in Uruguay zuſchreibt. (Rufe links: Paraguay.) 
Nun, meine Herren, das iſt eins. (Große Heiterkeit.) 
Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. Perſönlich bemerkt 
Abg. Dr. Dohrn, Abg. v. Minnigerode hätte ſeine (Redners) 
Aeußerung über die ſtaatlichen Experimente nur dann auf ſich beziehen 
önnen, wenn er ſich mit den Herren Quiſtorp und Förſter identiſizire. 
Der Titel wird bewilligt. N 
Im Extraordinarium ſind als Beitrag zu den Koſten der 
ſchzuchtanſtalt zu Hüningen 23,200 Mark ausgeſetzt. Die Kommiſſion 
antragt die Bewilligung, außerdem die Petition des Ausſchuſſes des 
deutſchen Fiſchereivereins in Berlin um Bewilligung eines extraordi⸗ 
nären Zuſchuſſes von 10,000 Mark für das Etatsſahr 1883 84 dem 
Herrn Reichskanzler zur Erwägung zu überweiſen. 
Abg. Graf Holſtein beantragt, die Poſttion dem Reichskanzler 
zur Berückſichtigung zuüberweiſen, Abg. von Bunſen 
amterjtügt dieſen Antrag unter Hinweis auf die ſegensreiche Wirkſam⸗ 


des Vexeins. N 
Die —.— and ligt, der Antrag in der dritten Leſung zur 


ger. rr 
Dos bar vertagt ſich darauf bis Mittwoch 1 al Tages⸗Ord⸗ 
mung: Fortſetzung der Etatsberathung. Schluß 5} Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

©: Berlin, 5. Februar. [Die Reform ber 
Zuckerſteuer. Die preußiſchen Biſchöfe. 
Das Hatzfeld ' ſche Börſenſteuergeſetz.] Die 
Freunde einer Reform der Zuckerbeſteuerung, 
wodurch nicht blos zur beſſeren Sicherung des 
jetzigen Privilegiums der Fabrikanten eine Scheinkonzeſſion an 
die öffentliche Meinung gemacht, ſondern wirklich dem Reichs⸗ 
fisfus zu ſeinem Rechte verholfen würde, ſetzen gegenüber der 
offenkundigen Abneigung der preußiſchen, reſp. der Reichsregie⸗ 
rung einige Hoffnung auf den Bundesrath, welcher in derartigen 
techniſchen Dingen, ſofern ſie die finanziellen Intereſſen einer 
Anzahl Einzelſtaaten ernſtlich berühren, immerhin noch mehr 
bedeutet, als etwa gegenüber den vom Kanzler perſönlich be⸗ 
triebenen hochpolitiſchen Fragen. Die Zuckerfabrikation iſt be⸗ 
kanntlich hauptſächlich in Preußen verbreitet, außerdem in einigen 
norddeutſchen Kleinſtaaten wie Braunſchweig, Anhalt ꝛc. Eine 
Anzahl der größeren Bundesſtaaten, wie Bayern, Sachſen, Baden, 
Württemberg, Heſſen, Oldenburg haben entweder nur ein paar 
vereinzelte Zucker ⸗ Fabriken, jo Bayern, oder gar keine. 
Sie haben daher das innerhalb der preußiſchen Regierung 
ſehr ſtark wirkende Beſtreben, den Industriellen die jetzigen Vor⸗ 
theile mehr oder weniger zu bewahren, nicht, während fie nach 
dem Verhältniß ihrer Bevölkerungszahl an dem Steuerausfall, 
welcher die Folge der techniſchen Fortſchritte der Produktion iſt, 
partizipiren. Die Annahme dürfte daher gerechtfertigt ſein, daß 
der unzulängliche preußiſche Vorſchlag, die Export⸗Bonifikation 
um 40 Pf. zu rebusiven im Bundesrath auf Schwierigkeiten 
ſtoßen wird. Andererſeits ſind Anzeichen dafür vorhanden, daß 
die Fabrikanten beſtrebt find, das Zentrum in ihr Intereſſe zu 
ziehen, wozu es nach der bekannten Schieferzoll⸗Agitation zu 
schließen — vielleicht nur des Umſtandes bedarf, daß eine An: 
zahl einflußreicher Zentrumswähler Zucker⸗Induſtrielle find, — 
Wir hoben ſchon hervor, daß man allerdings mit mehr 
Grund, als von einer Verſchiedenheit der kirchenpolitiſchen 
Altion der Kurie und des Zentrums, von Meinungs⸗ 
Verſchiedenheiten innerhalb des letzteren darüber ſprechen kann, 
ob es jetzt räthlicher ift, die kirchlichen Anſprüche durch Hart⸗ 
näckigten oder durch Verſöhnlichkeit zu fördern. Eine ähnliche 
Divergenz der Anſichten beſteht allem Anſchein nach unter den 
preußiſchen Biſchöfen, von denen einige der neu er⸗ 
nannten, ſo namentlich der von Fulda, von Anfang an kein 
Hehl daraus gemacht haben, 


der Einfluß dieſer Herren — die darum natürlich nicht weniger 
am letzten Ende das kirchliche Intereſſe im Auge haben — in 
Nom für eine die Regierung befriedigende Regelung der 
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Frage der Anzeige wirkt. Mit welchem Erfolg, das ent⸗ 
zieht ſich noch der Beurtheilung, obgleich die Anſicht über⸗ 
wiegt, daß man diesmal noch nicht weiter kommen werde 
als bei den früheren Verſuchen. — Betreffs des Börſen⸗ 
ſteuer⸗ Entwurfes des Fürſten Hatzfeld kann 
nach dem Eindruck im Reichstag jedenfalls ſo viel als ſicher 
betrachtet werden, daß die alljährliche Feſtſtellung des im 
Ganzen aufzubringenden Betrags durch eine alsbaldige geſetzliche 
Normirung deſſelben erſetzt werden müßte, wenn der Antrag im 
Weſentlichen durchdringen ſoll. Im Uebrigen hat demſelben die 
lebhaft zuſtimmende Beurtheilung einzelner Börſenblätter entſchie⸗ 
den geſchadet, weil man darin den Beweis finden will, daß die 
großen Bank, äuſer für ſich Vortheile erwarten, welche auch ſchon 
dahin gekennzeichnet worden find, daß die Großen an der Börſe 
die Kleinen durch die Repartition der Hatzfeld'ſchen Börſenſteuer 
erdrücken würden. Ob das richtig iſt, wird gerade von guten 
Kennern der Börſe bezweifelt: die Großen, ſo wird von dieſer 
Seite wohl nicht mit Unrecht eingewendet, wiſſen ſehr gut, daß 
es ohne die Kleinen überhaupt keine Börſe giebt. Man wird 
vermuthlich alsbald den Verſuch machen, eine Ertrage ſumme in 
den Entwurf einzufügen. 

— Der Artikel der „Raſſegna“, auf welchen, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, die „Nordd. Allg. Ztg.“ in längerer Aus⸗ 
führung replizirt, hebt zunächſt hervor, daß der Papſt in kirchen⸗ 
politiſchen Fragen keine Freiheit des Handelns beſitze, ſondern 
von den Kardinälen abhänge. 

„Der erſte Schritt“, ſo heißt es dann weiterhin, „zur Verſtändi⸗ 
gung in der Form der Wiederherſtellung der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen war leicht. Der jetzige zweite Schritt iſt ſchwer; ſehr ſchwer, 
wenn man erwägt, daß noch der eine Theil unendlich vielen Zu⸗ 
muthungen und Preſſionen Rechnung tragen muß: Jene Zuſtimmung 
der Kardinäle, in Vorurtheilen alt geworden oder von perſönlichen 
Intereſſen geleitet; Sonderintereſſen jener politiſchen deutſchen Partei, 
welche die Rechte der Kirche vertheidigt. Eine politiſch religiöſe Partei, 
welche nicht national und nicht aufrichtig unitariſch geſinnt iſt und zu 
ihrem öffentlichen Organe eine Tageszeitung ſo maßlos und auf⸗ 
rühreriſch wie die „Germania“ hat“ 

Dazu macht die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Bemerkungen: 

„Wenn die Regierung den antirömiſchen Parteien im Landtage 

egenüber das Odium auf ſich nehmen wollte, welches ſie ſich durch 
Hanes die den römiſchen Stuhl befriedigten, zuziehen würde, ſo 
würde ſie damit für die weitere Zukunft, ohne die Unterſtützung des 
Zentrums, auf jede Maforitätsbildung im Landtage verzichten müſſen. 
W nun das Verhalten der Zentrumspartei unter Führung des Herrn 
Windthorſt bisher von der Art geweſen, daß irgend welche preußiſche 
Negierung obne leichtfertige Schädigung der Geſammtintereſſen die 

ulunſt des Staates auf ein Zuſammenwirken dieſer Partei und der 
Regierung einrichten könnte? Wer die preußiſchen Verhältniſſe genauer 
kennt, als fie römiſchen Prälaten bekannt werden, der wird über die 
Beantwortung dieſer Frage kaum zweifelhaft ſein können. Das Zen⸗ 
trum, ſo wird weiterhin ausgeführt, babe nur einmal in einer wichtigen 
Frage, bei dem Zolltarif, der Regierung Beiſtand geleiſtet. Seitdem 
aber ſei die Partei unter Führung Windthorſt's fortwährend wieder 
aggreſſiv gegen die Regierung aufgetreten.“ 

Hierzu bemerkt die „Nationallib. Korr.“: : 

Daß keine preußiſche een leichtfertige Schädigung der 
Geſammtintereſſen die Zukunft des Staates auf ein Zuſammenwirken 
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müduch wiederbofter Satz. Daß Er in dem 
Regierungsblatt beſtätigt wird, können wir nur mit Genugthuung re⸗ 
iſtriren. Wann aber wird man endlich aus dieſem Satz die praktiſchen 
onſequenzen ziehen! 
Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes ſtehen folgende Gegenſtände: 

„Dritte Berathung der Verordnung vom 24. Auguſt 1882, bes 
treffend die Vertretung des lauenburgiſchen Landeskommunalverbandes. 
— Erſte Berathung des 3 betreffend die Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung in das unbewegliche Vermögen. — Erſte Berathung des Ent⸗ 
wurfs einer Landgüterordnung für die Provinz Brandenburg.“ 

Paris, 5. Februar. Eine ganze Anzahl republikaniſcher 
Organe folgt einem neueſten Privattelegramm der „Nat.⸗Ztg.“ 
zufolge dem Beiſpiele der „Republique Frangaiſe“ und veröffent⸗ 
licht Artikel, in denen nachgewieſen werden ſoll, daß der wahre 
Patriotismus die Verletzung des Ehrenwortes von Seiten der 
gefangenen Offiziere im Jahre 1870 gebot, daß aljo General 
Thibaudin jedenfalls nur feine Pflicht gethan habe. 

Aus dieſen Darſtellungen geht zunächſt hervor, daß die 
gambettiſtiſche Preſſe der Vertheidigung des Kriegsminiſters ſelbſt 
wenig Glauben ſchenkt, vielmehr mit den anarchiſtiſchen und 
ropyaliſtiſchen Blättern nunmehr zugeſteht, daß Thibaudin im 


Jahre 1870 thatſächlich ſein Ehrenwort gebrochen hat. 


ich würde die Taktik des neuen Kriegsminiſters ſchon deshalb 
verfehlt fein, weil eben im preußiſchen Kriegeminiſterium der genaue 
Sachverhalt bekannt iſt. Das preußiſche Kriegsminiſterium hat über⸗ 
dies am 19. Dezember 1870 im Militär⸗Wochenblatt“ den Namen 
des damaligen Oberſten Thibaudin unter denjenigen franzöſiſchen 
Offizieren veröffentlicht, welche ausdrücklich als ſolche bezeichnet 
werden, „die unter Bruch des Ehrenwortes entflohen ſind.“ Die 
franzöſiſchen Angaben, daß Thibaudin ſich auch nach ſeiner Flucht 
immer nur Thlbaudin⸗Commagny genannt habe, find falſch, da 
ſowohl in den franzöſiſchen Ordres de Bataille als in den 
„eigenen“ Berichten des Generals derſelbe ſtets nur als Com⸗ 
magny aufgeführt if bezw. ſich ſelbſt nur jo unterzeichnet hat. 
Selbſt in den militäriſchen Kreiſen Frankreichs macht ſich denn 
auch bereits eine heftige Oppoſition gegen die Berufung eines 
wortbrüchigen Offiziers zum Kriegsminiſter geltend. In einer 
Zuſchriſt des „Gaulois“ wird ausdrücklich hervorgehoben, daß 
Thibaudin im Gegenſatze zu ſeinen eigenen Angaben den Re⸗ 
vers unterzeichnet, das heißt ſich ſchriftlich verpflichtet 
habe, während der Dauer des Krieges nicht mehr gegen Deutſch⸗ 
land zu kämpfen. In einer anderen Zuſchrift theilt ein fran⸗ 
zöſiſcher Offizier mit, daß gerade mit Beziehung auf den Fall 
Thibaudin ein preußiſcher General ſeiner Zeit einen Tagesbefehl 
erließ, der mit dem Hinweiſe ſchloß, daß er nicht wüßte, bis zu 
welchem Punkte Preußen ſich noch auf das Wort eines franzöſi⸗ 
ſchen Offiziers verlaſſen könnte. 

Was die Stellung der deutſchen Regierung gur 
Frage betrifft, ſo iſt ſie eine durchaus reſervirte; man überläßt 
es den Franzoſen, ſich mit dieſer als eine innere Angelegenheit 
Frankreichs betrachleten Sache ſelbſt auseinanderſetzen. Was den 
Verkehr der Militärattaches mit dem neuen Kriegsminiſter be⸗ 


trifft, fo iſt dabei Deutſchland nicht allein und 3 ö 
erſter Reihe intereſſirt. Die von orleaniſtiſchen Büätlert 4 
brachte Behauptung, daß die deutſchen Wilttärattachss . 1 
Ernennung des General Thibaudin zum Kriegsmin er 

Paris abberufen worden ſeien, iR gänzlich aus der Luft are Nn. 
Ebenſo beruht die vom „Clairon“ und „Pays“ werbueielt ach 
richt, daß Fürſt Hohenlohe in einer Unterredung mit dem u) 
gen „Times“ Korreſpondenten angedeutet habe, rem. 
Regierung werde gegen die Ernennung des G den 
zum Kriegsminiſter proteſtiren, auf Erfindung. Die de 
Regierung vermeidet, jo viel in ihren Kräften ſteht, der 
zöſiſchen Republik Schwierigkeiten zu bereiten, ein Prin, 
ſie offenbar auch diesmal treu bleibt. — 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 6. Februar. 


r. In Betreff der Herſtellung eines neuen Gener che 
mando-Dienftgebändes zu Poſen entnehmen wir dem ſtenogtane 
Berichte Über die Verhandlungen in der Reichstags ⸗Sitzung un. 
v. Mts. Folgendes: Abg. v. Köller theilte als Berichterſſan 
Kommiſſion für den Reichshausbaltsetat mit, daß von der Pu DE 
waltung 20,000 M. gefordert werden, um Proſektarbeiten Kine, 
eines Dienſtwohngebaͤudes für den kommandirenden Genera er Be 
Armeekorps in Poſen anfertigen zu laſſen. In den Motiven d ba 
lage werde geſagt, daß ſich das gegenwärtige Generalkommando 
in Poſen in einem äußerſt mangelhaften baulichen Zuſtande = 
Es beſtehe daſſelbe aus mehreren zuſammengebauten Flügeln Be 00 
ſchiedenen Stockwerken (bekanntlich hat das Gebäude, welche N 
Gebäuden mit ungleichen Stockwerken beſteht, ein Erdneſchol erde“ 
darüber eine Bel⸗Etage), die nicht mehr den nothwendigſten male 
rungen entſprechen, die man an ein ſolches Wohngebäude ſtellen men,! 
Es ſei ein Bauplatz auf ſiskaliſchem Grund und Boden vorn 
man ſei aber noch zweifelhaft, ob das neue Gebäude auf 5 
Platze, wo gegenwärtig das Generalkommando⸗Gebäude fiel ziel 
auf einem anderweitigen (wie ſchon früher mitgetheilt, iſt en e 
des Kanonenplatzes dafür in Ausſicht genommen) erbaut wa, 
ſolle. Es ergebe ſich die Höhe der Summe, welche für DIE n 
jektkoſten mit 20,000 M. gefordert werden, daraus, daß man re 
verſchiedene Bläge Bauprojekte ausführen laſſen will. In 4 
miffton ſei der Einwand erhoben, daß die Summe doch zu boch 
und endlich nach längerer Debatte beſchloſſen worden, zu den at 
arbeiten nur die Summe von 10,000 M zu bewilligen, und N 
Worte: „Neubau eines Dienſtwohngebäudes für den kommand 
General ꝛc.“ die Worte: „Neubau eines Generalkommando: 
gebäudes“ zu ſetzen. Es jet in der Kommiſſion weiter zur er de 
Pan ut daß die angegebene approximative Geſammt ſumme fin, 

au mit 620.000 M. für ſehr hoch erachtet werde; 2 
treter der Militärvermaltung babe jedoch. erklärt, die Sum ii 
eigentlich fo hoch nicht; wenn man den jährlichen Zins dereelbggehe 
30,000 M. berechne und dem gegenüber berückſichtige, daß in das w und 
gebäude eine Dienſtwohnung, eine Regiſtratur und Bureaus kommen e 
dann in Rechnung ſtelle, was dafür demnächſt an leder 
ſpart würde, fo werde die Zinsjumme von 30,000 Mart er” 
eingebracht. Die Mehrheit der Kommiſſion dagegen babe den ine 
ausgeſprochen, daß im nächſten Jahre bei Vorlegung des de werbe; 
Projefts eine billigere Bauausführung in Ausſicht genommen wegs 
die 10,000 M. zur Anfertigung der Proſektarbeiten aber möge u 
bobe Haus dem Beſchluſſe der Kommiſſion gewäb genebmigen 
ebenſo in den Text des Titels die Worte: „Neubau eines 
e eee es” ‚je — Abg. Di. Möller erklärte 
werde die Aufmerfiamteit des hohen 'Haules noch ausdrücklich 
Höhe der geforderten Summe lenken. Da ein fiskaliſches Grunden 
vorhanden ſei, ſo entfalle von den geforderten 600,000 M. nichts 
den Terrginerwerb, es ſeien dies vielmehr die reinen Baukoſten. 
600.000 M. aber könnte man ſchon eine ganze Bataillons kaſerne 
ſtellen. und man ſei doch noch ſehr weit entfernt von der Durchf ö 
des Kaſernirungsplans. Mit derſelben Summe könne man aber 1. 
einen palaſtartigen Bau ausführen, und nach manchen Vo gängen, und 
fie ſich z. B. bei der Kaſerne für das Garbefcüsen« Bataillon 
andere Garde⸗Regimenter vor den Augen des Reichstags zugetzaß, 
baben, fei zu beſorgen, daß dies die Abſicht der Militärverwaltun 


weſen iſt. 600,000 M. entſprechen, ganz abgeſehen von den ud 
raturkoſten, einem Jahreszins von 30,090 Mark; und wenn ei 
in Betracht gezogen werde, daß 4 oder 5 Dienſtzimmer in d 


Gebäude hineinverlegt werden ſollen, fo bleibe immer noch 10 
die Wohnung des kommandirenden Generals ein Mieth 
von erorbitanter Höhe übrig. Die liberale Seite 17 
Hauſes ſei ſtets bereit, für alle Ausgaben 
immen, welche für die Aufrechterhaltung unſerſe 
ehr fähigkeit wirklich nothwendig find, wenn 
auch in die vielen Millionen gehen: aber um fo energiſchſ, 
müſſe fie ſich zur Wehr ſeten gegen allen unndt 
len Luxus bei der Militärver waltung, und ein ſolch 
iege hier vor. Ausdrücklich habe ſich die Kommiſſion da chen verrat 
daß ſie mit der Bewilligung der 10,000 M. zur Proleltbearb nung 
auch einverſtanden erklären wolle mit dem demnächſt zu erw 
detaillirten Plane, und um dieſem Gedanken Ausdruck zu 
habe ſie beantragt, die Worte: „erſte Rate zu ſtreichen. 
ſei zu hoffen, daß auch der Reichstag in ſeinem Plenum die Er 
tung hege, daß das definitive Bauprojekt bedeutend unter der ge 
wärtigen überſchläglichen Koſtenſumme zurückbleiben werde. — Bel 
Abſtimmung wurde mit Mehrheit beſchloſſen, ftatt der Worte: „Dien 
wohnge äude für den kommandirenden General des 5. Armeekorps 
ſetzen die Worte: „Generalkommando⸗Dienſigebäud 
das 5. Armeekorps“: 


Th 


von Tilners u. Schlichting fein drittes Stiftungsfeſt. Bei demſegeſ, 


An das Konzert ſchloß ni 
n das Konzer ’ 
ſelbet 


einen, 
Flügelbau von bedeutender Aus dehnung an der Schulſtraße erm . 
worden. Die Koſten für dieſen Bau haben bis ſetzt ca. 224,000 9 


| 
| 


Eruſt Dohm iſt nach dreijähriger ſchwerer Krankheit am Montag 
den 5. Februar geſtorben. Dohm, ſeit 1849 Redakteur des 
„Kladderadatſch“, gehörte an Geift, und Talent zu den weitaus DE 
deutenditen Perſönlichkeiten der Berliner Schu iftſtellerwelt. Durch ſe 
feines Taftgefühl und feine Geſchicklichkeit hatte er das in den erſten 
Jahren noch nicht ſo verbreitete Witzblatt durch die ſchwierigen Zeit, 
der Reaktion glücklich hindurchgeführt, durch feinen ſcharſen Geiſt un J 
ſeine vielſeitigen Kenntniſſe demſelben erſt die große Bedeutung zn 
geben gewußt, die es für lange Zeit behalten hat. Dohm's Fähigkeiten, 


3 

EN größer, als er ſie auf bief begrenzt 
| aten Gebiete der poli⸗ J Mordthaten feftellen würden. Die Fortſetzung des Prozeſſes Produkten -Kurſe. 

Ver Tages ſatyre twideln k . Köl b N t und morgen 
t : er 5 onnte. . rd * . N — findet am Sonnabend 3 keine En ai r. Des Karnevals wegen findet heute 


Bert 5 in feiner Ueberſetzung des Lafontaine ein wahres en Verantwortlicher Getreidemarkt.) Weizen loco unv., 
„Dres deutſchen Ucberfepumdätunf, Dohm war am 24. Mai 1 Für den menen be He fo * A ene und 5 ungen und Smart auf Rubi 28 Nel, Di 181,00 Br., 180,00 Gd., per Mais 

f ‚geboren, ſtudirte erſt Theologie, dann Phil ae in Juni 183.00 Be 182,00 Gd. — Roggen loco unv., auf Tere 
8 under Sale. als et Dann feinen Yobufig in Berlin nahm, ER nme era tn eee wine vubig, ver Worl« ai 189,00. Br. 19200 @b., Der f 
e a auch für den. Fuß ſcen Geſelſoafter Meteorologifche Beobachtungen zu Bosen 8100 der. W 9 er on 2 
ip dem 1848 gegründeten „Kladderadatſch diejenige feſte im — März⸗April 391 Br. ver 8 40 Br., per Mai⸗Juni Be 


at um Barometer auf 0 


e bat in welcher er bis zu feiner Erkrankung 5 — Kaffee a -£ — Petr Bun ſtill, Standard 


A päter mit Unterbrechungen, thätig war. den g Stunde Gr reduz in mm. elf. White oco 1,50. 8: 7.40 Sd. der Februar 7,40 Gd, der Augufte 
lien Kreiſen Berlins, in — Dohm lange Yan 1 höhe Grad. | Dezember 8 d. — — Wetter Trüber, 
eiſt und dur ſeine liebenswürdige Perſönlichkeit NW ſchwach bedeckt + 3,7 


Bremen, 5. Februar. Petroleum. — 95 Feſt, 
+ 14 Standard 2515 loco 7,40 bez., per März 7,50 be be oh 65 Br. 
bedeckt # 0,2 | ver Mai ya Br., per me 8,40 — und B 


| N mäßig 


er in den letzten ee durch jeine ſchwere Krankheit ſowohl 

erufe als Redakteur wie auch der Geſellſchaft entzogen war. m 5. Wärme⸗Maximum: + 40 Celſ. Wien Februar. (Getreidemartt.) Weizen 1 — 
gend begann vor drei Jahren mit einem hefti aufkretenden 2 2 e + 097 » Gd. 1005 Ur, ver eee 18.42 G5. 10, en = 

Gen Leiden, zu welchem ſchlagartige Anfälle kamen und ein | Feretterbericht don 


üblahe 7,62 Gd. 7,65 Br. Hater ar. Früh x 
5 Na Mat⸗Juni 6,65 Gd. 6,68 Br air 030 @. 008 


ebruar, 8 Uhr Morgens. 


1e, Le auch als geiſtvolle Schriftitellerin bekannte Hedwig Dohm, p Peſt, 5. Februar. . Weizen loko feſt, 
achter, von denen die beiden älteſten de find, Ort. DB: ind. | 5 = 5 per 1. „ Fable 3 = G5. 58 7 2 e 1007 Br. 
re rad — Ha r Fr 1 ais per Mai⸗Juni 
2 TE 6,14 Gd., 8 Koblraps pr. Aug.⸗Se — 144. 
Staats und Yolkswirthihaft. en | 5 S S dect 1758 Paris, 5 en F ruhig, 49,75 a 5000. — 
af Dresden, Februar. [Produkten⸗ Bericht von | Fhriſtianſund 768 ſtill Nebel 1 Weißer Zucker feſt, Nr. 3 58.50 Mat ze ebruar 57,60, ver 
erhein Bar Mattersdor Unfere Müblen ſcheinen | Ko en 768 till Nebel 1 | März 57,80, per März⸗April per Mai⸗Auguſt 60,00 
Mn ff. f blen ſch penbag Troduftenmartt. (Sal 
mit Waaren überhäuft zu fein, da dieſelben im Einkauf die | Stodholm: . 767 ND 4 bedeckt —4 Wenz, 5. ar 28,10 70 a 26 75 uBderiät, Weizen 
urückhaltung zeigten, und waren Verkäufe, obwohl unſere | Yapmanbe , 770 N 2 bedeckt —12 90 75 p. Februar 9 0. Ro 0b re gehe 45 
w dreien die a nicht geändert find, nur zu weſentlich Veen 3 12 88 15 5 2 Aab Mage 10 9 Meran - 5 hei Sn 89 00 per 
eiſen mögli ostau — 8 Na 
10<; 1 kn eizen inländ. weiß 175—190 Mark, do. gelb | Fork, Ducnft f 759 S 9 bedeckt 9 vn 59,30, per Mer dun 100 30, 105 Mai- Au Macau vr — 2005 öl 
N M., weng weiß 100,203 m. dt au geld a n 764 Seo Ab ) 7 d 4. B Scheuer 110.00, ver Nee UL, 1. DR 8900 7 (ae 
Kan er, ru e N u * ’ 0, 
9 Je 1 e 5 eu 1 9 ee 1 Dun 5 50.0, ve Man Bun 5200, pet GeptemberrBeenbe -> Wetter; 
t — o. böhmiſch, mähri 7 x 
Ss Er Mark 2 0 “ 35 8 N e in = —. fe 3 meg 5. Februar. An der Küſte angeboten 4 Weizenladungen. 
ais, rumäniſch neu 135— ver 0» Neufahrwaſſer 766 W bedeckt 2 London, 5. Februar. dame 22 nom. ruhig. Centrifugal 
Memel . . 764 N „a ebe 
CC 5 1 London, 5. Februar. Die Getreidezufuhren betrugen in Sr 
Telegraphi che Na richten Hane en 779 WSW Nebel 1 | Woche vom 27. Januar bis 2. 90 er Ng liſcher ag 
a Rarlarube . 772 fill fate 1 | fremder 33,316, engl. Gerſte 902, fremde 12 Be engl, 
un Bari, 5. Februar. Der Senat wählte heute die Kom: | Wiesbaden 771 NW — — 2 | 15,176, fremde 22007 engliſcher ed 849, fremder 54,705 
Bone zur Vorberathung des Entwurfs gegen die Prätendenten.] Münden, 772 Pit) 1woltig —1 | fifches Mehl 22,007, fremdes 6253 Sad und 500 He 
75 — gewählten Mitgliedern find 8 gegen jeden derartigen Geſetz⸗ BR: N m En 2 ebe 9 4 London, 5. Februar. er Faden 
zu dieſen gehören u. A. Barthelemy Saint⸗Oilaire, Wad⸗ pen Gag Weizen 1 sh., fremder meiſt $ bis 1 sh, Mahlgerſt En 
Wien 770 Bit) Abedeckt 3 Mehl z sh., runder Mais 2 sh., amerikaniſcher 4 bis # 
Senator „St. Vallier und Léon Say. Nur 1 Mitglied, nämlich der Breslan 768 RI Awolfig 2 gerſte N sh ‚höher, 8 8 Woche, Hafer williger. 
Fenner ee 1 für den A 5 Die 8 2 1 n ae 4 st 1 — * a re 3 9 7 155 
11 er Vorlage find, repräſentiren etwa 145 Stimmen, denen [Nina | — | | e mſa en. Unverändert gesimpo 
0 1 Vorlage günſtige Stimmen gegenüberſtehen. Trieſt 768 ONO 4 Regen 7 Ballen, isn 3 9 e Sage 1 
den Pran Paris, 5. Februar. Der mit der Vorunterſuchung gegen 95 68 2) Gtaubregen. ) Neblig. Reif. ) Naczts 14000 Ballen, davon für Spefulation und Export 2000 Ballen. Ai 
unit den — beauftragte Inſtruktionsrichter hat heute | Schnee. * Ken, 805 Nachts Regen. rikaniſche unverändert, Surats fel. Middl. amerikaniſche Februar⸗ 
. ag ſeinen Bericht erſtattet. In demſelben wird der Prinz 2 sie ai Stela 14: 127 W 6 J ar 25 nz Sun ul erung Pte 534, Mai⸗Juni⸗Lieferung 54 
0 2 u 5 za a " = 5 * * 
orm an n un 9 8 7 er e Bann fi, 8 = 75 fieif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 — Karker Bradford, 5. Februar Wolle ruhig, Mohairwolle ſehr feſt, Al⸗ 
wird ; gt und vor die Anktagekammer verwieſen etzte Sturm, 11 — 2 heftige Sturm, 12 = Oran. paccawolle unverändert, Garne für den Export ſehr flau, Stoffe uns 
bee t e e e bes berge , ß greioden BD IS 4 Brut Flat: W Eentem. 3 As. Bin 
j ot⸗ > 
U Wer, hat hi Leſenlich W daß | Europa 15 8 biefer None „ 5 abe e 980 2 der 2 (es Aube) 
. £ beute Vormittag ſein Schlafzimmer verlaſſen konnte. Er 8 let 1008 * 1 1 17 tung erg mer ee N mine Amveründert r Marz 7 per N Wg d 
un London, 5. Februar. Nach einer Meldung der „Times“ Ein Gebiet hohen uftöruckes mit ruhigem, tells heiterem theils] Nübel oe Di * per Herbft 573. 5 
2 delphia find für die durch die Ueberſchwemmung heim⸗ mean t e 1 8 Mn Penis ap SL ccint india Pur Si e een Ji 1 B. 12. S 
won Sli e deb . e de dien in Heute lenweiſe geringe Niebderichläge ſtatt. Sr Temperatur liegt in Zentral: | April 197 Br., "De Dezember 214 Br. Rubia. 
2 3 3 Europa noch überall über der normalen, jedoch iſt im Weſten und Antwerpen. 5. Februar. Getreide (Schlußbericht.) 
ch nach England abgereiſt. Süden Br ung eingetreten. Am Norbfuße der Alpen herrſcht] Weizen feſt. Roggen unverändert. Hafer vernachläſſigt, Gerfte 
1 adrid, 4. Februar. Der Wa 1 bat leichter Froſt. Deutſche Seewarte. behauptet. 
2 gegen 13 Stimmen die Aufhebung des parlamentariſchen Derereorſe : Dees, 5. Februar Amte Februar Amtlicher Produrten- Börsen- Gericht N 
de Wezel g un Feb Den „Nowoſtl- zufolge 5 Boten, m Förde u 20 Bae 40 Raue at a Die 3 ai — 5 8 mil 9535 6 
ers burg, 5. Februar. Den „Nowoſti“ zufolge hat „Mittags 226 ein 41—48, bochfein 49 — 775 mit 0 
23 Finanzminiſterium bis zur endgiltigen Entſcheidung der trans⸗ „ 26. Morden 226 fein 57 — 68, hochſein 75 — 83 M. 8 eefaat, weiße, matt 
mulafiſchen Tranſitfrage durch die auf Befehl des Kaiſers en. 29 9 1 e 1 Sd W ae 25 
— 8 N ee 5 en we Telegraphiſche 1 12005. 6 17 — es. ve ee an ur 85. 10e 1 0 
d fen Tranſitwaaren aus Baku na erſien auf dem „ Web e. Dr ie Be ee ei 
ge nur mit ruſſiſchen Schiffen transportirt werden. Die Frankfurt a 5. Februar. e Kreditaktien] — Centzer per Februar 182 Bt — Hafer. 5 — (neiner 
de ung der Schiffe findet unter Aufficht der Zollbeamten in a „ Seanifen 25 Si 1 11 8 1140 A 5 . Feb ch 110308. per ene g per Mai-Juni 118 Br. Na 
den ſtatt, welche die Unverletztheit der Emballage und Plomben Ge 1086 „asche Bank ——. Nordweſtbahn —.— | Gellind. — Ctr, ver Februar 5 ©. — Rüddl böber Gefündigt 
Ay ſulren. Die Führer der Schiffe find verpflichtet, die Waaren | Elbthal —, Prot dan, Geldrente 744. Lothringer Eiſenwerle — Matt, | O Leniner Loo 81 — Der Hen 79, per Februar⸗März 79, Di pe 
r in diejenigen Häfen Perſiens zu bringen, in denen ſich ruſ⸗ Wien. 5 N Leet Courſe.) Schluß behauptet. März April 79, per April⸗ es nominell per Sept. O 
I: Papierrent e 77,75 Silberrente 78,00 Oeſterr. Goldrente 105 64,50 Brief. — Spiritus feſt. Gekündigt — Liter, per Februar 
Konſulate befinden. Nach abermaliger Verifizirung der G.proß. ungatiſche Golbrente 118,70. 4sprög; ung. Golbtente 86.95. | 29. 4070 bez., per Februar-März 49,40 —70 bez., per März April —, 
ren ertheilen die Konſulate den Schiffsführern Zertifikate 72975 — Papierrente 85.60. 186407 ooſe 118.50 1860er Looſe | ver Apries Mal 50,60 — 70 bez., u. Br., per 9 ai Juni 51 60 
8 Rückfahrt, auf Grund welcher das Zollamt in Tiflis mit den | 129,75, i Looſe 170,50. Kreditlooſe I, 00 Ungar. 40 ver Juni⸗Juli 51,70 Gd. per Sul An 52,20 Gd., per a 
ſendern der Waaren abrechnet. 115,00. Kreditaktien 294,50. Framoſen 33 Lomburden 188 52,50 bez. u. GD. Zink: Ohne Umfatz. 
Nen Newy ork, 5. Februar. In Ohio, Indiana und Weſt⸗ al 25270 * Bu ‚De, 100. e a e . Pr Mn tust: 2 
I Bela haben verheerende Ueberſchwemmungen ſtatt⸗ Ben A 550 E —, Türk. Joofe . Untondant 1143, 23 ＋ 2e N. gros eter 28,4. Wind: Süd 1 tter: Trübe. 
en, durch welche bedeutender Schaden angerichtet worden | Yu Wiener Bankverein 108 40, Unger. Kredit 201.2. Weizen Sigg per 1000 Kilo Ioto gelber 1600—180 80 Mat 
In vielen Orten ſtehen die Eiſenbahnen unter Waſſer und ie Höhe 58,45. Londoner Wechſel 119.60. Pariſer do. 47.50, | weißer 164—182 Mark, geringer 140—165 Mark, per 


„ Amfterdamer do. 98,80. Napoleons 9,50 Dukaten 5.62 Siber | 186,5—187,5 M. bez., ver Mai⸗Juni 188—189 M. bez 
Pen die Brücken fortgeriſſen worden. Mehrere Städte find über⸗ 100,00. Marknoten 58,47 Ruſſiſche Banknoten 1.174. Lemberg 189 190,5 Mark 119970 = Juli⸗Auguſt 192 M. B.. u J d 


Me demmt. In Cleveland wird der angerichtete Schaden auf eine [Czernowitz —.— Kronpr.⸗Rudolf 164,50. Franz⸗Joſef —— Duss September,Ditober 19 


m Dollars geſchätzt; in Bradford (Pennſploanien) ſieht] Bodenbac —— Böhm. Westbahn —. . Elbibalp. 220,50, Tramıyan Roggen, feit — 7 1000 Kilo lokg inländiſcher 120—126 M., 
die Hälfte des Geſchäftsviertels unter Waſſer. Gegen 500 | 220,25. Buſchterader —.—. Oeſt roz Papier 92,60. geringer 140110 Mark, per Februar⸗März 132 M. bez, per April 
= find überjchwenmt, die Bewohner wurden aus den Wien, 5. Februar. ö Ungariſche Kreditaktien] at 135 Mark bezahlt, der Mai-Jumi 13“ Mark besablt, per Juni⸗ 
1. Et 2 290,50, öſterr. reditaktien 293,00, TERN 332,50, Lombarden | Juli 139 M. bezahlt, per Juli⸗Auguſt 140 M. Gd., in September« 
agen gerettet. In Meadville (Pennſylvanien) wurden circa Dftober 142 Mark bez. — ändert, 1 
200 138,00, Galigier 302,00, Nordweſtbahn 202 25, Elbthal 219,60, österr. 0 ez. Gerſte unver 000 Kilo 
Familien auf Booten gerettet. Die Fabriken in Indlanopolis [ Papierrente 77,721, do. Goldrente 96,475, ungar. 6 pCt. Golprente iofo Märker, Oderbruch und Pommerſche 113—118 Mark. geringe 
fehr beſchädigt. 118,60, do. pCt. Goldrente 86,85, do. bockt. Papierrente 85,50, | 100-106 Mark, feine Qualität . Hafer unver⸗ 
9 Newyork, 5. Februar. Der Herausgeber der „San Marknoten 58,50, Napoleons 9,49, Bankverein 107,75. Schwach. dert, per 1000 Kilo lofo pommerſcher 100—118 Mark. — inter 
Fran u if 1 Florenz, 5 5. Beben. 5p@t. Stalien. Rente 87,67, Gold 20,24 | zu ſen höher, ver 1000 — 24 5 der April⸗Mai 303,5 M. bez., 105 
cisco Abendpoſt“ hat dem amerikaniſchen Geſandten in Berlin, e 3 is | September ⸗ Oktober 286 Mark Gd. — 
Petersburg, 5. Februar. 8 auf London 2333, II. Orien p * ober ark Gd. Winterrapz per 
| dgent, 4000 M. für bie durch die Rheinüberſchwemmung Ber Anleihe 914. „Orientanleibe 914. Kilo — M. — Küböl 2 ED. per 100 Kilo loo ohne 806 
75 überſandt. Eine Gabe von 20,000 M., von Deutſchen Paris, 5. F e ar ach. 78.90; ae Bora TO 80d e be Br., u — — — 2 * = | 
proz. amortiſirb. Ren „proz. Rente Mai 5— z., per September⸗O 0 
.. . zu demſelben Zweck geſpendet, it nach Deutſchland de 1872 114.40, Ftalien. öproz. Rente ——, Oeſterreich Golbrente Spiritus Al per 10,000 Liter pet. lolo ohne Faß 
egs. 83, Gproz. ungar. Goldrente —, Aproz. ungar⸗ Boldrente 74, 50.2 M. bez., mit Faß — Mark, * Februar ed Er nom., per 
3 proz. Ruſſen de 1877 893, Franzoſen 701,25 Lombard. Eiſen⸗ April⸗Mai 52 Mart bezahlt, — M. Br. u. Gd., Mai⸗Juni 52.7 
Ir Dublin, 6. Februar. Bei dem großen Mordkomplott⸗ In Aktien 295,00, „Lombarb, Prioritäten 283,00, Türten de 1865 | Mark 5 15 per Juni Juli 883.530 M. begabt, Brief und Geh, 
wbleß 6 f. die heutigen Zeugenausſ die Theilnahme 1.55, Türkenlooſe 52.25, III. Orientanleibe, = per Juli⸗Auguſt 54-542 M. bezahlt. per Yuguft « Septtember 3 
ewiejen Die 9 eugenausſagen die Thei Credit mobilier 320, Spanier neue 60. do. inter. —, Suez⸗ | 54,6 . bez., per September⸗Oktober — M. bez. u. Br. — Angemel⸗ | 


ebene, Angeklagten an dem Attentate gegen den Geſchworenen | kanal⸗Altien 2165,00, Banque ottomane 710, 0, Union gen. —, Credit | det: Nichts. — Requlitungsoree: Weizen — M., Roggen 132 N. j 
und die Verbindung anderer mit einer revol tionären | foncier 1231,00, Egvpter 356,00, Banque de Paris 940, Banque Rüben — M., 3 80,5 M., Spiritus 50,2 M. — Vetroleum 
Waniſation. Ein Polizeibiener berichtete von der Entdeckung Pefrompte 325,00, Banaue bnpothecaire ——, Wend. Medi el 25,19 .] foto 8,75 M. tr. bez., Megulsungäpteis 8,75 N. tr, alte, n 


roz. Rumäntiche 8 5 
großen Vorraths an Waffen und Munition bei dem Ange⸗ 5 London, 5 5. ehe Confols 1027, dialen, oprozentige Rente a 8 


en Whelan und konſtatirte, daß der Mann, welcher feiner | 86 Lombarden —. 8 den alte 113, 3ptos. do. neue 11 
Su 5 f urcı Mufen de 1671 se pro, Hufen de 72 84 Spro Muße: An Hedliemarka posnauska. 


Polizei die dazu führenden Informationen gab, ſpäterhin 


ordet taatsanwal a de 1873 85, Du rken de 1885 114 een, fundirte Amerif Leit, da ja Allen zu genügen 
— worden ſei. Der 8 1853 Bi 3 er erden 1068, Helene Süße errente 66, do. Papierrente — Apr. Unga⸗ Bei der Zahl mmerſchwinglic war, 
m Zeugen beibringen, welche etheiligung der Gefan⸗ ice al rente 73, _Defteer. owe 814. Spanier 601. Egopier Zuſammen Dank in dieſen Zügen 
an allen in den letzten Jahren in Dublin begangenen 708, Ottomanbank 185 Mat Niemals vergeßne Kinderſchaar. 


Produkten - -Börfe: imtlich.) Weizen . 20—200 Mark 
e. nach a 5 per die Dielen de I; 8 — 5 
Berlin, 5. Februar. Wind: SW. Wetter: Trübe und feucht. bez., Mai⸗Juni 185, 2100 5—185, ar per Juni i 
Wenn auch die auswärtigen Berichte mit fehr W Ausnah⸗ 188, 51875 bez., Jul Auguſt — bez., A guſt⸗ er 192 
men feſten Inhaltes waren. de o hörte man heute doch verſchiedentlich] September⸗Oktober Gekündig 1 6209 gte Kündigungspreis ai 82— 
oo b len ee e e 
gung in auf die an tikel entſprechend zurlickwirkt. Heute Ro 1000 Kilogramm Iofo 115—136 ali „dis 64. 
war einmüthig zu Anfang die Tendenz recht feit — ſpäter ausnahmslos | länd. . 118125 u 7 1 131, feiner zu 5 9 Kr * Petroleum, Taſſnirtes (Standart won per Ctr. a 7 
matt. ab B. bez, per dieſen Monat per Februar⸗März 135,75 aht Poſten von 100 Gentner, loko — bez., dieſen Monat 2 l 
Loko⸗Weizen behauptete feinen Werth. Von Terminen ſchie⸗ per April Mal 138—138, 5138 BR ver Mai⸗Juni 138,75—139 | ver Februgr⸗März 24124 bezahlt, 5 März⸗April 24 be 
nen ſpätere Sichten mannigfach ae zu fein, worauf meiſt Früh⸗ bis 138.75 bez., per Juni⸗Juli 140,5 bezahlt. Gekündigt 11,000 Gtr. | ver er Dit. 25,3 bei. — Gekündigt — Centner. 
ee En Dedung gen nen wurde Acloſſe Ha 7 en Kündigungspreis — M. 1000 Kilogr. 100 = 0 8 908 wo => a 11 8 Prozent ge! 8 7 
geſtiegen waren, ſchloſſen fie etwas abgeſchwä ohne Faß 51— oko mit Fa 
e aber durfte man die — eie l 5 Guns ver 1000 Kilogramm große und kleine 110—200 nach u. 1 ga: 155 5¹ 2 7 — a ra 53—52, 5718 
Roggen ging zu unveränderten Preiſen ſchleppend um, per Mai⸗Juni 59, —5 er Juni⸗Juli 54.1—5 
Seen aber fen me ming e e geräumt zu fein. en ent e e P e 122% de. er Mad Jun 1288 Sul e er ver YugupSeptember 55 254 
Im Terminhandel ging es recht fill In der erſten Ma alte 8 — Künd. — M. 1000 Kil e Geündigt — Liter 
War die Haltung recht feit und . e höher — am Schluſſe 8 a - Ogr. Sromberg, b. Idea [Bericht der Handelstammer. 1 
war von einer Beſſerung kaum noch ein Reſtchen zu gewahren. Mais loko 138—145 nach Qualität, per dieſen Monat — M. Weizen unverändert. hochbunt und glaſig feinſter 17 
Ser Sa e 1 makt. . und ſtill. Roggen: Dl. per 1000 Küog En bez. Gelündigt — Chr. Kündigungspreis — e 170 Mark, abfallende Qualität 120—135 K. — Ro ae 
mehl preis halten ai ruhig, lolo inländifcher feiner 121 — 123 Mark, mittlere U 
Rüböl feste anfänglich feine aufftrebende Bewegung baſtigen Erbſen Kochwaare 150-220, Futterwaare 135—149 per 1000 118 120 20 Mark, Ihe fe Qualität 112 — 116 Mark. — 8076 
1 8 50 fort, aber es kam fo ſtarkes Realiſationsgebot in den Markt.] Kilogramm nach Qualität. — feine Brauwaare 125 — 135 Mark., große 12 1 
ac dieſer entſchieden verflaute und thatſächlich wen ig anders als vor: Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert Müllergerſte 105 — 115 Mark, Futtergerſte 95 — 4 
ſchloß. Petroleum ſchwach behauptet. piritus folgte inkl. Sack per dieſen Monat 19,95 —19,90 bez., per Februar⸗März | — Hafer loco 105 —125 M. — a Kochwaare 140 160 J 
Een Gange der 3 Artikel. Die anfängliche Feſtigkeit konnte ſich | 19, W bez., per April» Mai 19,90—19,85 bezahlt. — Ger | Futterwaare 115 — 125 M. — Mais, Rübſen und N05 
im Laufe des mäßig regen Verkehrs nicht behaupten. Kurſe ſchloſſen | kündi ER Ztr. ohne Handel — Spiritus pro 100 Liter & 100 Prozent 
kaum jo hoch wie vorgeſtern. eizen mehl Nr 00 26,50—25.00, Nr. 0 2450 — 23.00, Nr. 0 1 bis 48.5% Warft — Rubeifura 200,00 Mark. 7 
- s 281 ie Kaſſawerthe der übrigen [Die Raffawertbe der übrigen Geſchaftszweige blieben ſeſt bei | D blieben feſt bei eutſche und preußiſche Staatsfonds waren im Allgemeinen 1. 
Fonds- und Aktien Börſe. etwas regerem Verkehr. Ei 5 Eiſenbahnprioritäten ſeſt und 4 prozentige in 
Berlin, 5. Februar. Die heutige Börſe eröffnete bei niedrigeren Der Geldſtand bleibt flüffig. 
Kurſen auf ſpekulativem Gebiet in weniger günſtiger Stimmung; in Der Privatdiskont wurde mit 2} pCt. n ac taktien waren ziemlich feſt und ruhig; Diskonto⸗Komme 
dieſer Beziehung waren namentlich die ſchwächeren Notirungen, welche Auf internationalem Gebiet ſetzten Defterzeidifee Kreditaktien | Antheile, Deutſche, Bank ꝛc. ſchwächer. 
von den fremden Börſenplätzen vorlagen, von beſtimmendem Einfluß. niedriger ein und gingen mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft Induſtciepapiere recht ſeſt und theilweise belebt; Montan 
Weiterhin befeſtigte ſich die Haltung bei ſehr reſervirtem Angebot, doch] um; auch Franzoſen und Lombarden erſcheinen niedriger und blieben J feſt, Dortmunder Union, Stammprioritäten belebt. 
gat um die Mitte der Börſenzeit in Folge von Realiſationen aufs | ruhig; andere Oeſterreichiſche Bahnen ziemlich feſt, lbethalbahn er⸗ In ändiſche Eiſenbahnaktien ziemlich feft, Oſtpreuziſche Sur at. 
Neue eine Abſchwächung der Tendenz ein. heblich ſteigend. etwas beſſer und ziemlich belebt, auch Marienburg⸗Mlawka I lbs 
Der Kapitalsmarkt wies unverändert „günflige Stimmung für hei⸗ Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und ee aber zu ſchwächeren Kurſen. 
miſche ſolide Anlagen auf, während fremde, feſten Zins tragende Pas | Goldrente als etwas abgeſchwächt zu nennen; Oeſterreichiſche Renten 
piere ihren Preisſtand theilweiſe nicht ganz behaupten konnten. 90 0 verändert. 


Umrechuungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 dran = = 80 Mark. 1 Gulden Oper rung = nn Mark. 7 Gulden ſüdd. 3 12 Mark. 100 Gulden holl. Währung = 170 Mark. 
N Mark Banco = 1.50 Mark. 1 1 320 Mark. Livre S Stenling — = 20 Mark. 8 & * 
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